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Messung der Wetterwarte in Zürich am 10. Febr. 1938 v 34 m/sec
Messung der Seewarte in Hamburg am 12. Febr. 1894 v 42 m/see
Maximale Orkangeschwindigkeit, die je im Auslande

gemessen wurde v 54 m/sec

Bei unserm Lawinenbeispiel mussten leider einige Daten aus forst-
liehen Grundlagen abgeleitet oder geschätzt werden, so dass das rech-
nerische Ergebnis vom wahren Wert abweichen wird.

Dennoch erhält man ein ungefähres Bild von der kolossalen Ener-
gie, die in der obigen Lawine, das heisst in ihrem Lw/fdrwcÄ; innelag,
indem ihre Geschwindigkeit jene der stärksten Küstenorkane erreichte,
wenn nicht übertrumpfte.

Selten entwickeln in unserm Lande Föhn und Weststürme ähn-
liehe Windgeschwindigkeiten, aber bisweilen legen doch Windwürfe
in den Forsten Zeugnis ab von ähnlichen Windgeschwindigkeiten, wie
sie die Fallwinde, die vorauseilenden Yakuumluftdrucke der Staub-
lawinen besitzen.

Neue leichte Vermessimgsinstriiiiiente.
Unter dem Namen « Meridian » fabriziert eine Firma in Biel eine

ganze Serie neuartiger Vermessungsinstrumente. Es sind dies : Gefäll-
messer, Kreuzscheiben und Winkeltrommeln, Nivellierinstrumente, Kom-
passe, Universal-Kollimatorinstrumente usw. für Architekten, Baumei-
ster, Geometer, Geographen, welche ohne Zweifel auch bei den För-
stern grossen Anklang finden werden. Dank des geringen Gewichtes,
der kleinen Dimensionen und der Einfachheit im Gebrauch eignen sich
diese äusserst handlichen Instrumente für forsttechnische Arbeiten, wie
Absteckung von Wegen, Nivellements, Planaufnahmen usw.
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Ge/äZZmesser ; Es erscheint uns überflüssig, hier eine Beschreibung
dieser kleinen Instrumente zu geben, deren Gebrauch sich immer mehr
auf allen Gebieten durchsetzt. Eine Spezialausführung mit zwei Lupen,
deren eine die Steigungen und deren andere die Gefälle bis zu 100 ®/o

gibt, erlaubt, vermittelst der Indexe auf der Mikroteilung, auch das
Abstecken und die Kontrolle von Böschungen: das Messen von kleinen
Winkeln mit Hilfe der Goniometerskala, sowie die Bestimmung der
Distanzen mit einer Basisteilung. Dieses Modell ist ferner noch mit
einer beweglichen, geteilten Platte versehen, wodurch das Setzen von
Lehrgerüsten, sowie die Kontrolle des Anzuges von Stützmauern er-
möglicht wird.

Eine weitere Gruppe von Instrumenten bilden die ÄrewgscÄeZbeft
w?2(Z IFm/ceZ/rommeZrc. Die Kreuzscheibe — im Prinzip nichts anderes

als ein zylindrisches Rohr, mit Dosenlibelle
und vier genau rechtwinklig gefrästen Visier-
schlitzen versehen — dient zum Abstecken von
rechten Winkeln in kupiertem Gelände. Das
interessanteste Modell ist die Winkeltromniel,
welche nebst der Vorrichtung zum Abstecken
rechter Winkel im Deckel einen FZüssZ^/ceZZs-

/compass trägt. Mit diesem können kleine Kom-
passzüge ausgeführt werden. Die Magnetnadel
bewegt'sich in einer Flüssigkeit, wodurch

1. die Schwingungen gebremst werden, was
eine rasche Ablesung ermöglicht, ohne
dass die Empfindlichkeit der Nadel be-
einträchtigt wird;

2. eine Beschädigung der Spitzen und Lager-
steine verhindert wird, ohne dass die Nadel
abgehoben und arretiert werden muss.

Der Durchmesser des Kompasses beträgt
40 mm, und es können geschätzt werden.

Der untere Teil des Instrumentes ist mit einem von Grad zu Grad ge-
teilten Horizontalkreis mit Nonius von 5 Minuten versehen.

ZZepe/Z/Zorcs-fEm/ceZ/rommeZm Hier wird das Prinzip des Repeti-
tionstheodoliten für bedeutend handlichere Instrumente angewendet.
Die Visierlinie wird gebildet durch einen Einblickschlitz und ein mit
Faden versehenes Fenster, ähnlich wie bei den gewöhnlichen Winkel-
trommeln. Das Instrument hat den grossen Vorteil, dass es direkt den
Winkel ergibt, wenn man vor der ersten Zielung den Horizontalkreis
auf Null bringt. Der Winkel kann beliebig oft repetiert werden.

Der Horizontalkreis hat einen Durchmesser von 70 mm, und die
beiden Nonien ergeben eine Genauigkeit von 2 Minuten. Dieses eben-
falls mit einer Dosenlibelle ausgestattete Modell kann durch einen
Flüssigkeitskompass ergänzt werden. Ist der Kompass im Deckel an-
gebracht, so erfolgt die Ablesung direkt. Mit im zylindrischen Rohr
eingebautem Prismenkompass erfolgt die Ablesung durch ein vergrös-
serndes Ableseprisma auf */io° genau.



Ca. ®/s nat. Grösse.

Instrumente fabriziert von der Meridian AG., Biel.



Ca. '/s na'- Grösse.

Instrumente fabriziert von der Meridian AG. Biel.



— 117 —

Weitere Instrumente, deren Benützung in verschiedenen Ländern
sehr verbreitet ist, haben etwas Mühe, in der Schweiz Anklang zu fin-
den. Es sind dies die MueZZZmrasZrMmewZe mit Lupe.

Das Prinzip ist sehr einfach : ein Pendel, welches in seinem obern
Peil eine Lupe mit rückseitig angebrachter Mikroteilung trägt, ist kar-
danisch im Innern eines Rohres aufgehängt. Die auf der Rückseite der
Lupe befestigte und durch diese betrachtete Mikroteilung erscheint ins
Unendliche projiziert. Dadurch kann man nicht nur auf dem Gelände
alle Punkte gleicher Höhe —- Nivellement — sondern auch noch den
Vertikalwinkel irgendwelchen Punktes ober- oder unterhalb der Hori-
zontalen bestimmen. Die Ablesung für das Nivellement erfolgt am
Nullstrich der Teilung. Das Instrument wird mit einem Stativ ge-
braucht. Durch Drücken auf einen Knopf werden die Schwingungen des
Pendels abgebremst. Die Nivellements erfolgen rasch,
da das Instrument weder eine lange Aufstellung, noch
eine Kontrolle oder Justierung erfordert. Es ist das
ideale Instrument für den Förster, denn die Genauig-
keit ist vollständig genügend : das Nivellement der
Achse eines Weges erfolgt mit einer Genauigkeit von
0—1 cm von einem Punkt zum andern. Bei einem
Nivellement von 500 m mit Visurlängen von 10—20 m
ist der maximale Fehler rund 5 cm. Dieser Fehler
wird aber weitaus aufgehoben durch andere Vorteile
und spielt übrigens praktisch keine Rolle, da alle
forsttechnischen Arbeiten mit dieser Genauigkeit aus-
kommen. Man hat sich leider an eine grössere Ge-

nauigkeit gewöhnt durch den Gebrauch von Instru-
menten, welche den Millimeter ergeben, dafür aber
viel teurer, schwerer und lange nicht so praktisch
sind.

Z7«ZversaZ-/nsZrMme«Ze ; Das beste Modell dieser
Serie enthält folgende Einrichtungen in einem ein-
zigen Instrument vereinigt :

1. ein Nivellierinstrument wie oben beschrieben, jedoch mit zwei
Lupen für die Messung von Vertikalwinkeln von 0—100";

2. eine Kreuzscheibe;
3. eine Repetitionswinkeltrommel;
4. einen Flüssigkeitskompass mit Prismaablesung.

Der interessante Teil dieses Instrumentes ist der im Innern des
Rohres gelagerte Flüssigkeitskompass. Die schwingende Scheibe des

Kompasses mit einem Durchmesser von 55 mm ist von Grad zu Grad
eingeteilt, und die Ablesung erfolgt durch ein 15mal vergrösserndes
Ableseprisma, was eine Schätzung von Vio° erlaubt. Oberhalb des
Prismas befindet sich die Einblicköffnung (Schlitz) und ihr gegenüber
das Ausblickfenster mit Visierfaden. Der Visierfaden erscheint beim
Betrachten durch das Prisma ohne Parallaxe auf der Kompassteilung.
Er wird also für die Orientierung des Instrumentes in Richtung des
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Punktes, nach welchem man das Azimut kennen will, wie auch zu-
gleich als Ableseindex für den Kompass verwendet.

Alle dieses Instrumente (mit Ausnahme der Gefällmesser) werden
mit einem Stativ verwendet. Das zum Befestigen der Instrumente ver-
wendete Gewinde ist dasselbe, welches für Photoapparate gebräuchlich
ist. Die Fabrik hat besondere Stative konstruiert, welche vollständig
unmagnetisch sind. Das eine davon, für die Universalinstrumente be-

stimmt, ist mit einem sehr praktischen Horizontierkopf versehen, wo-
durch die rasche Aufstellung des Instrumentes ermöglicht wird. Für
die Kreuzscheiben und Winkeltrommeln gibt es ein festes und ein zu-
sammenschiebbares Stockstativ.

Dieser kurze Überblick wäre unvollständig, wenn wir nicht auf die
mehrjährigen Versuche hinweisen würden, welche für die Konstruktion

von Universal-Tascheninstrumenten unternommen
wurden. Zwei äusserst praktische Modelle konnten
bis jetzt herausgebracht werden. Diese sind eine Ver-
einigung des Gefällmessers mit einem Topographen-
kompass.' Das eine dieser Instrumente besteht aus
zwei mit einem Scharnier verbundenen Teilen. Ge-
schlössen erscheint das Instrument als ein Stück;
offen stehen die beiden Teile im rechten Winkel zu-
einander, wobei die Kompaßscheibe frei sichtbar wird.
(Durchmesser des Kompasses 40 mm, Teilung von
1 zu 1°.) Der beim Gebrauch senkrecht stehende Teil
des Instrumentes enthält zwei Lupen mit Mikrotei-
lungen, wie beim Gefällmesser. Die Azimute werden
durch ein vergrösserndes Prisma abgelesen. Die
Visierlinie wird gebildet durch einen Schlitz am obern
Teil der Prismenfassung und einen Visierfaden, wel-
eher aufgeklappt werden kann. Dieses Instrument,
welches die Azimute auf */s bis */io° genau ergibt,
ist sehr praktisch für kleine Planaufnahmen, dies um

so mehr, als man das Instrument für genauere Messungen mit einer
speziellen Aufhängevorrichtung an einem Stock befestigen kann.

Ohne Zweifel werden diese Instrumente rasch bekannt werden,
denn drei grosse Vorteile werben für sie : geringes Gewicht, Einfach-
heit und Raschheit im Gebrauch, sowie die sorgfältige Ausführung, wie
sie nur der Uhrmacher aus dem Jura fertigbringt.

Jahresversammlung 1938 in 8olothurn
4.-7. September
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